
M .�rschtint in Leipzig
� Attttwoch , Freitag , Sonntag .

tber , Bestellungen nehmen an alle
>Pvstanstalten u. Buchhand -

> ia äugendes In - U. Auslandes .

l Filial - Expeditionen" " " lür die Vereinigten Staaten :

Sna «
Schr.
Sna .
i gr.
hoch
ebi
Schr.MgMdersozialdemokrattschenArvetterparteiMÄderinternationalenGeiverksgenofsenschastM .
thlr .
7. S.
7 gr.
Ge «
Ber -

F. A. Sorge ,
vor 101 SodoKen , N. J .

Peter Haß ,
*• W. Corner Third and
coates str . Philadelphia .

Abonnementspreis
'

für ganz Deutschland
16 Sgr . pro Quartal .

Monats - Abouncmcuts
werden bei allen deutschen
Postanstallen auf den 2ten
u. Steil Monat und auf den
3ten Monat besonders an -
genommen ; im Kgr . Sachsen
u. Hrzgth . Sachs . - Altcnburg
auch ans den Iten Monat des

Quartals ä ö' /a Sgr .

Inserate , die Abhaltung von Partei - , Vereins » und Volksversammlungen , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - Angelegenheiten betreffend , werden mit 1 Ngr . ,
Anzeigen mit 2 V, Ngr . die dreigespaltene Petit - Zeile berechnet .

Privat , und Vergnügungs -

128 . Sonntag , 1. Movcmöer . 1874 .

Witt.
piig -

t/ /Abonnements auf den „Volksstaat
3 " fir den Monat September zu 5�/z Groschen werden bei allen

Po st an stalten , für Leipzig pro Monat zu
nlis� Tr . bei der Expedition , Zcitzerstraße 44� und bei Colpor�

teur Müller , für die Umgegend von Leipzig bei den Filial -
kspeditionen : für Volkmarsdorf , Reudnitz , Neuschönefeld : c.

ckerabei Frau Friedrich , Anger Nr . S, für Connewitz : c. bei

�. Teubert , Bornaische Straße 19 , für Kleinzschocher und Um -

Hegend bei Fleischer , Nr . 87 daselbst , für Thonberg bei

Zeitungsspediteur Zschau , Ncureudnitz IS , I Tr . , für Plagwitz
dtVtzd Lindenau bei Schuster , Mcrseburgcrstr . 26 . für Gohlis w.

«ei O . Peukcrt , Hauptstr . 19 , für Stötteritz bei Fr . Boge -
ltz » Hauptstr . 38 , angenommen .

Für Berlin wird auf den „Bolksstaat " monatlich für
�Vi Gr . frei in ' ö HauS abonnirt bei Trau tm an n , Mariannen -

ltraße 4, vorn 3 Tr . ; Rubenow , Brunncnstr . 34 im Laden ;
�tctzner , Elisabethkirchstraße 1 ; Bogel , Prinzcnstraße 61 ;

izSUb. Schuster , Blnmcnstr . 36b , 4 Tr .

— Der Abonnementsbetrag ist bei Bestellung zu entrichten .
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Hr- >An die Parteigenoffen im 14 . sächsischen Wahlkreise .
s , Wie es für Nationen Momente giebt , wo jeder Staatsbürger

,chjMtreten muß für die Existenz des Staats , wo Jung und Alt
' Nters Gewehr eilt und unauSlöschlicke Schmach trifft

„ den Buben hinter dem Ofen " ,

auch im Leben der Parteien . In gewöhnlichen Zeiten versehen
�shiden sozialdemokratischen Parteidienst einzelne Beamte und Ver -

ibcauensmänner , unterstützt von solchen Parteimitgliedern , die Nei -

Jung und Pflichtgefühl dazu drängt . Dieser Friedcr . Spräsenzstand
beffCfr Partei genügt aber nicht für die Zeit , wo die Partei als
lrremPartei Krieg zu führen hat . Der Wahlkampf ist für die Par

setzgebung ja auch die Arbeitgeber mit Strafe bedroht wegen

Uebertretung der Vorschriften über Kinderarbeit der Truckgesetze
u. dergl . m. — Ter Gutachter übersieht aber , daß diese beiden

Verhältnisse g an nichts mit einander gemein haben . Die

Vorschriften über Kinderarbeit , Trucklöhnung u. f. w. sind sani -
täts - und sitten polizeilicher Natur , Gesetze , die mit Rückficht
auf das öffentliche Wohl erlassen worden sind , während der

Contractbruch hes Arbeiters einen nein privatgeschäftlichen
Charakter hat . Gesetzt , alle hiesigen Bauarbeiter stnketen contract -

brüchig . Könnte man darum sagen , daß das öffentliche Wohl ge -

fährdet sei ? Nein , nur das Interesse einiger Bauunternehmer ,
denen gleichzeitig auch der Ziegellieferant vielleicht den Contract

nicht inue gehalten hat . Vom „öffentlichen Wohl " könnte nur

dann die Rede sein , wenn nicht Privatunternehmer zu Geschäfts -
zwecken, sondern die Commune zur Abhilfe dringender Woh -
nungsnoth baute .

Trotz mancher lesenSwerthen Details in den beiden Gutachten
der Herren Schwoller und Brentano — namentlich was die Po -
lemik gegen die Manchestermänner betrifft — kann sich Schreiber

dieses doch nicht von den Arbeiten befriedigt fühlen . Die Herren
Kaihederfozialisten sind — ihren statutarischen Verpflichtungen ge -
mäß — aus halbem Wege stehen geblieben ; der Sache auf den

Grund zu gehen , das wäre „Contractbruch " — gegen Eisenach .
— Ein Gleiches gilt von Dr . Max Hirsch . Derselbe hat in

den Gewerkvereinen eine Privat - Enquete über die vom Verein

für Sozialpolitik hinsichtlich des Contractbruchs vorgelegten Fra¬
gen angestellt und die hierauf eingelaufenen Antworten theilweise
als Anhang zu feinem Gutachten veröffentlicht . In jenen Ver -

einsberichten nun , die selbstverständlich die Bestrafung des Con¬

tractbruchs verwerfen , findet sich viel schätzbares Material über die

Lage der Arbeiterklasse . Es wird daher angebracht sein , hier
einige Citate folgen zu lassen : „ Eine größere Zahl Schreiben be -
richtet ( sagt Hirsch , Seite 169 ) theilS in Kürze , theils sehr ein -

gehend von dem Drucke , welcher zumal in der Großindnstne durch
die einseitig aufgestellten und oft willkürlich gehandhabten Fabrik -
und Arbeitsordnungen auf die Arbeiter ausgeübt wird . "ren , wa « für die Staaten ein Volkskrieg ist. Je kleiner das

. - » ° »och , oendiger, daß W - * « * . j - st . «� M» « ' .

Parteigenossen deS 14 . Wahlkreises ! Wiederum stehen wir in -
üritten deS Wahlkampfs .

bezieht sich auf die FaoribCor . iracte , w' elche die Herren Arbeit

geber machen und der Arbeiter natürlich unterschreibt , um daß er
uur Arbeit hat . " In diesen wenigen Worten ( fährt Hirsch fort ) ,

ve�Mr fi °° nicht wie unstre Gegner im Besitz un- rschöpflich °r au�rn Schrein �i� werdmHe� Lrt�
Geldmittel ; wrr verfügen nicht über eme das ganze Land m. t nnem ! �. Berlin . Fabrikarbeiter ; Berlin , Tischler ; ) ist der Sachver

1M<

t..
' ' ' i w c« fr * t. v. . w . . . . oanv ; werkln , Nl verdtch - n Netzwerk bebeck - nd - Presse ; uns gehorcht nicht die machuge � ' für einen bedeutenden Th- il der Großindustrie ausgedrücktMaschwerre der Staats - und Gememd - verwaltung . Wrr haben � J m die E- klärung gegeben , wodurch diestr „ freie Ber -

alM H" « f ' IbP - Unsere Geldmitte sind , neben denen der . � Stande kommt " Wie sehr er mit diesen Worten seiner
�' »"«' Sl- . ch Null ; die Presse aller Parteien predigt einmüthig der „ Harmonie zwischen Kapital und Arbeit " ins
K" �"UlgungSkampf gegen uns . Di - Spitze der Staats - und

geschlagen , davon hat Herr Hirsch keine Ah' mng.�
Z�«nd-°rgan. sat. °n ' st g ° g n unS gerichtet . Dieser ung- heure . l ' �ehr anschaulich " , fährt er fort , „ wenn auch « was scharf ,

das Leyl - re durch cm anderes Antwortsckrnben . das von
Gräfte entgegenzusetzen Da gitS , zede Schue , l -d-�erlin , Maschinenbauer , dargestellt - „ Niemals würde es dem

• aÄa�n ' �. eg' n w r ! Da hat Jeder I - de �d - üer , der sich ber dem Großindustriellen anbietet , einfallen
lM Ai -

Muskel anzuspannen , saust drüegen w. r .
idürfen , contrahiren zu wollen , mit Hohnlache » würde diesem

dö� Als zu Ende de - vor . gen Jahrhmrd - M mönchische di�Thüre gewieser . werden ; auf gut Glück fangen demnach«° r ° pa gegen das verhaltnißmaß . g o kleine Frankreich stand , hielt J � atabclten; ia | el6ft in' «r . er für die Arbeiter günstigen
/ Franzose sich berufen , daS Baierland zu reiten , würde es dem Großindustriellen ein Leichtes sein , die

L « S « - dfJsJF ' lSt ' X: ÄJÄS tm * * * # • * • - - - WM « « * > ■
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andere . Frankreich braucht mich ! Und j�der Franzose wurde und Fabrlkordnungeu den Arbeitern zur Unterschrift vorge -Soldat der Freiheit . Und die Coalition des monarchischen Europa
�ard zu Schanden . Eine scheinbar überwältigende Uebermacht ist

uns . Feinde ringsum ! Nirgends Freunde außer in unseren
�genen Reihen .

�
Ein annäherndes Gleichgewicht der Kräfte und damit die

Nözijchieit des SiegS können wir nur dadurch erlangen , daß
xider sich mit seiner ganzen Kraft in den Wahlkampf wirft .
ckeder muß sich sagen : Ich bin die Partei , so gut wie jeder
Andere. Die Partei braucht mich ! Und Jeder muß, solange der

Sahlkamps dauert , Soldat der Partei fein und sich ihr unbe -

�Ngt zur Verfügung stellen .
~ . Nicht Jeder kann einen Bortrag halten ; nichEsJeder einen

öestuagsartikel schreiben — allein Jever kann mrt seinen Werk -

�lls-Kameraden, seinen HauS - , seinen Stubennachbarn reden ;

�der kann Flugblätter verbreiten ; Jeder kann Stimmzettel herum -
gAFn ; kann auf die benachbarten Dörfer gehen und den

�»dbewohnern im Privatgespräch sagen , um was es sich bei der

�ahl handelt ! Das kann Jeder , und das mu! ß Jeder ; wer
ihr kann , ist zu mehr verpflichtet !

z. Nicht eine Stadt , nicht ern Dorf , nicht ein HauS , nicht eine
pulte darf übersehen werden ! Tausende von Wahlberechtigten

» w4?/ten bei ätzten Wahl ihre Stimme nicht abgegeben ; diese

Wfc Wmen � gewinnen ist unsre Aufgabe , und wir werden sie ge -
B . . �>vnen, wenn Jeder seine Schuldigkeit thut !

„ Also auf , Parteigenossen im 14 . sächsischen Wahlkreise ! Bleibe

�
iner zurück . Die Gesammtpartei sieht auf Euch . Sie erwart - V

Ihr siezreich auS dem Kampfe hervorgeht . Kämpft Alle und

, dii�hr siezt ! Und die Partei siegt !

Der Arbeitscontractbruch . �)
in .

( Schluß . )
, Herr Professor Brentano versucht (gleich Anderen ) die Be -

Esting des Contract�rucheS damit zu rechtfertigen , daß die Ge -

65 * Obiger Art . ist in der „ Neuen Breslauer Morgeuzeitung " so ver -
ayornt wiederaeaeden worden , daß der Verfasser sich ausdrücklich da -. . . . . .wiedergegeben worden , daß

verwahren zu müssen glaubt .

legt und auch bedingungslos von denselben unterschrieben , ohne

daß sie den Sinn und Inhalt gekannt haben . " Als Beweis

hierfür wird u. A. angeführt , daß der Arbeiter sich damit einver

standen erklären muß, daß er jederzeit ohne Entschädigung für an -

gefangene Accordarbeiten entlassen werden kann !

„ In demselben und anderen Schreiben werden hauptsächlich
noch folgende Mittel zur Begründung einer einseitigen Abhängig -
keit der Arbeitnehmer vermerkt :

1) Ungebührliches langes Zurückbehalten bereits verdienter

Löhne . ( Berlin , Maschinenbauer ; Potsdam , Ortsverband ; Bieb

rich, Bauhandwerker . )
2) Vorschußgeben an die Arbeiter — scheinbar im Gegensatz

zu 1, doch in der That auf gleichem Prinzip , Binden durch Schuld -
Verhältnisse , beruhend . ( Fürth , OrtSverband . )

3) Schwere Strafen bei geringen , sogar unverschuldeten Ver -

gehen , wobei besonders die discrctionäre Gewalt der Arbeitgeber ,
mehr noch ihrer Beamten , Aufseher rc . ins Gewicht fällt . ( Dam

zig , OrtSverband ; Wittenberge , Fabrikarbeiter . ) In letzierem
Schreiben wird folgender Fall berichtet : „ Ein Aufseher forderte
von einem Arbeiter , der eben das Krankenlager verlassen , er solle
bei Reinigung eines CanalS ins Wasser gehen . Der Arbeiter

machte auf seinen Zustand aufmerksam , dieS wurde aber nickt be -

rücksichtigt , sondern es hieß : „ dann möge er sich zum Teufel
scheeren ! — obgleich auch außer dem Canal genug Beschäftigung .
war " . „Aehnliche Fälle " , schließt der Bericht , „finden oft statt -
aber meist in großen Etablissements , wo die Verwalter Gratifi -
cation erwarten . " In Waldenburg bildete eine Haaptursache den

großen StrikeS d er Druck von Seiten der Steiger und anderer
Beamten , welche Alles aufboten , um ihre dort eingeführte Tantieme

zu erhöhen .
4) Laut Arbeitgeber - Verabredung aufgedrungene Abgangszeug -

nisse mit offener oder geheimer „Conduitenliste " . ( Stralsund ,

Lithographen . )
5) Uebermäßi ge Arbeitszeit , welche den Arbeiter nicht zum ;

Nachdenken , nicht zur Besinnung kommen läßt . ( Charlotteuburg, !
Ortsverband ; Pei tz, OrtSverband ; Görlitz , Maschinenbauer ; Thonv
Baahandwcrker . )

6) Darbieten von Wohnungen in Grundstücken der Arbeit -

geber , welche im Falle deS Austritts oder der Entlassung auS
der Fabrik jederzeit ( auck mitten im Quartal oder Monat ! ) so -
fort geräumt werden müssen . ( Potsdam , OrtSverband ; Berlin ,
Stuhlarbeiter ; Zittau , OrtSverband . )

7) Und ganz besonders BeitrittSzwang zu Fabrik - und

JnnungSkafsen aller Art , oft mit ziemlich hohem EintrittSgelde
und hohen Beiträgen und ohne den geringsten Anspruch selbst
nach langjähriger Mitgliedschaft . ( Berlin , Sluhlarbciter . )

„ Die beiden letztgenannten Mittel lassen ein eigenthümlicheS
Lickt auf die entsprechenden Humanitäts Einrichtungen fallen und
erklären insbesondere auch den merkwürdigen Zusammenhang
zwischen den Bestrebungen für ZwangSpensionSkassen und

Contractbruchbestrafung , deren gemeinsames Ziel — bewußt
oder unbewußt — die äußerliche Fesselung des Arbitters an daS

Geschäft ist . . . Ein durchgehendes Kennzeichen des mo -
dernen PatronatS ! So ist es z. B. sonnenklar , daß die ge -
sündeste und billigste Wohnung den Arbeiter selbst in seiner per -
sönlichen Freiheit beschränkt , wenn die Willkür deS Arbeitgebers
oder seiner Beamten ihn daraus vertreiben kann , ohne daß er im
Stande ist ( weil außerhalb des Termins ) für sich und die Seinen
ein anderes Obdach zu finden . Solche Wohnungen haben factisch
nicht selten dazu gedient , um die Arbeiter vom Beitritt zu einer

gesetzlich erlaubten Vereinigung abzuhalten ; daher auch in mehreren
der oben citirten Antwortschreiben eine Beseitigung dringend ver -

langt wird " .
Und dieser „Hetzer " Max Hirsch glaubt sich bei den Arbeit -

gebern dadurch in ein vortheilhafteS Licht zu setzen , daß er in

seinem Gutachten wiederholt der „sozialistischen Hetzereien " gedenkt .
Wird ihm schwerlich etwas nützen ! Enthüllungen über die schlechte
Lage deS ArbeiterstandeS verzeiht die Bourgeoisie nie und Nie -

mandem , auch Herrn Max Hirsch nicht . Er fährt fort :
„ Gegen Ende der sechziger Jahre ging mir die Fabrikordnung

der berühmten Richard Harlmann ' schen Maschinenfabrik in Chem -
Nitz zu , mit Randglossen des einsendenden Arbeiters versehen .
Diese Fabrikordnung , selbstverständlich ohne die geringste Betheili -
gung der Arbeiter erlassen , bestand aus nicht weniger als 48 Pa -
ragraphen und enthielt 24mal angedrohte Geldstrafen , ohne die
anoeren der sosorttge » Snilaffung , des Schadenersatzes ic . Para -
graph 7 fetzt die regelmäßige Arbeitszeit auf 6S Stunden wöchcnt -
lich fest, die Arbeit fängt 6 Uhr früh an , aber „ den Schluß der

Arbeitszeit an den einzelnen Tagen bestimmt der Fabrilherr je
nach seinem Ermessen " . Wer stch dem nicht fügt , wird na -
türlich sofort entlassen . — Z 26 muß sich jeder Arbeiter der Vi -

siration durch den Portier unweigerlich unterwerfen . UebrigenS
ist diese Fabrikordnung noch keine der schlimmsten ; z. B. die „ Ar¬
beiter - und Strafordnung " für die Gruben „ Neue cons . Frieden » -

Hoffnung " rc . bei Waldenburg enthielt gerade doppelt so vier Straf -
andrvhungen , nämlich 43 , wovon nicht wenige bis 2 Thlr . oder

8 Wochen Degradation gehen ! Erwägt man die th - ils un -

vermeidliche , theils wohl absichtliche Elasticität dieser zahlreichen
Strafbestimmungen und daß laut § 47 „ die in gegenwärtiger
Fabrikordnung angedrohten Strafen nur der Fabrikherr oder dessea
Vertreter ( ohne irgend welche Appellation !) zuzuerkennen und deren

Höhe innerhalb des betreffenden Strafmaßes zu bestimmen hat " ,
daß sich auch der Fabrikherr jederzeit „ Zusätze und Ab -

änberungcn durch Anschlag in der Fabrik " zu erlassen
vorbehält , so bekommt man einen Begriff von dem , was noch
in unserer Zeit der wirthschaftlichen Freiheit und gesetzlichen Gleich -
beeechtigung dem Arbeiter geboten wird , und kann nur dem Ber »

fasser der Randglossen zustimmen , wenn er seine Betrachtung über

jene „ Zuchthausordnung " mit den Worten schließt : „Wahrlich ,
wenn die Paschas der Türkei von der Strafgewalt eines deutschen
Fabrikherrn hören , so bersten sie vor Neid ! "

„ ES ergiebt sich aus dem Angeführten , daß ganz besonders in
der Großindustrie Verträge , welche einseitiges Abhängigkeitsver -
hältniß der Arbeitnehmer begründen » nicht nur bestehen , sondern
sehr häufig , ja überwiegend ' vorkommen , und daß , was das Be -

deutsamste ist, daS Grundprincip der modernen Gewerbcorganifa -
tion , die „ freie Uebereinkunft " zur Festsetzung der Verhältnisse
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ( § 10S der ReichS - Ge-
werbe - Ordnung ) gegenüber den oktrohirtcn Fabrikverfassungen so
ohnmächtig ist, wie einst die Grundrechte der deutschen Reichsver -
saffung gegenüber dem Regiment in den Einzelstaaten waren . Und

gerade dieser Widerspruch zwischen Staatsgesetz und Einzelwillkür ,
zwischen der hochtrabenden Phrase von der „vollständigen Freiheit
und Gleichberechtigung des Arbeiters " und der thatsächlichen Ab -
hängigkeit und Ausbeutung ist es , was daS RcchlSgefühl deS Ar -
beitcrs untergräbt und ihn seinerseits veranlaßt , den Spieß um -
zukehren , sobald er die Macht dazu hat .

„ Das Schlimmste ( besagen die GewerkvereinSbenchte ) sei die
selbst bei formeller Gleichheit fast immer vorhandene faclische
Ungleichheit . Während dem Arbeiter nur durch offenen Eon -
tractbruch , meist zu seinem eigenen größten Schaden , die Lösung
eines ihn drückenden Vertrages möglich fei , besitze dagegen der
Arbeitgeber zahlreiche Mittel des indirekten , versteckten Eon -
tractbruch « . Er gebe dem mißliebigen Arbeiter solche Arbeit ,
„bei der nicht das Salz zu verdienen sei " (Zeitz , Lederarbeiter )
— eine dem Gutachten auch sonst sehr allgemein und beglaubigt
vorgekommene Klage — , er verweigere aus geringfügigen oder
gar vorgeschützten Gründen dem Arbeiter die Lohnzahlung , wodurch
cr >hn noch obendrein zum Prozessiren zwinge (Charloltenburg ,
OrtSverband ) ; er benutze die einseitigen und dehnbaren Bcstim -
mnngen der Fabrikordnung u. s. w. Endlich , während der Ar -
bester bei nicht sehr Dünstiger Arbeits - Nachfrage durch solche Maß -



regeln seine Existenz bedroht sehe , zumal die Arbeiter oft selbst
im Unrecht fest zusammenhalten , komme der Arbeitgeber selten in

Verlegenheit , da ja die Arbeiter , die von dem einen fortgeben , bei

dem andern Arbeit suchen ( Thorn , Maurer ) , also nur ein Wechsel ,
nicht ein Aufhören des Arbeitsangebots stattfindet . "

Halten wir auch hie - wieder fest , vaß Hirsch , der auf der

einen Seite die „ Harmouiz " - Theorie vertheioigt , andererseits die

Unrechtmäßigkeit der Coniractbruch . Bestrafung sehr richtig damit

beweist , v g es eine „hochtrabende Phrase " sei , von der „voll -

ständigen Freiheit und Gleichberechtigung des Arbeiters " zu reden

gegenüber der „ thatsächlichen Abhängigkeit und Ausbeu -

tung " .
Dieses Verfahren des Herrn Hirsch kennen wir bereits zu lange ,

als daß es nöthig wäre , sich darüber zu ereisern . Für seine En -

quete sind wir ihm sehr dankbar , — auch wenn sie lückenhaft und

unvollständig ist. Möge er nur immer weiter Material über die

Lage der Arbeiterklafie sammeln , — für die richtige Be - und Ber -

arbeitung wollen wir schon sorgen ! Wir acceptiren dafür mit

Vergnügen von ihm den Titel „Hetzer " und lassen eS uns auch

gefallen , wenn ein Thorner Ortsvereinsbruder sagt , „ der Sozial
demokrat entwickele sich am normalsten aus dem sittenlosen Trun

kenbold " .

Politische Uebersicht »
— Das Kirchthurmrennen des europäischen Mili

tariSmus ist nie auch nur annähernd so toll gewesen , als seit
dem letzten „heiligen " Kriege. DaS Ziel aller monarchischen
Staaten : die größte Armee zu besitzen , flieht vor den in wahn
sinniger Hast ihm Zustürmenden , Einer treibt den Andern vor

wärts , und so wird „ die wilde Jagd " dauern , bis die abgetric -
benen Pferde entweder erschöpft zu Boden sinken — oder „sich von

ihren Reitern trennen " , um unS in der klassischen Pferdestallsprache
auszudrücken , die Fürst Bismarck so sehr liebt . An ein Erreichen
deS Ziel ' S ist nicht zu denken , weil eS durch die Anstrengungen
selbst , es zu erreichen , immer weiter zurückgeschoben wird . Wie

kolossal seil einiger Zeit gerüstet wird , geht auS nachstehender
Zusammenstellung hervor , die wir in verschiedenen Blättern fin -
den : „ Für Deutschland hat das neue Lanvsturmgesetz eine dem

Zahlenverhältniß nach noch gar nicht zu bestimmende Steigerung
seiner Wehrkraft in Aussicht genommen . Selbst die Zahl der

Landsturmbataillone , auch nur entsprechend der Zahl der Land -

Wehrbezirke angenommen , würde sich dadurch ein eisteS Landsturm
aufgebot von 264 , resp . 273 Bataillonen , 18 Landsturm - Kavallerie

regimentern , 35 Lanvsturm - Battericn und eine unbestimmte Kom -

pagnie - , resp . BatatllonSzahl von Spezialtruppen ( Jäger und

FestungSartillerie , Pioniere , Train ic. ) ergeben , was , das Bataillon

zu 1000 Mann , die Eskadron zu 150 Pferden gerechnet , 264,000 ,

resp . 273,000 Mann Infanterie , 10,800 Reitern , 11,000 Mann

Feldartilleric , und inSgesammt einem zu weit über 300,000 Mann

zu veranschlagenden ersten Landsturmaufgebot gleichkommen würde .

In Frankreich muß hingegen von diesem Jahre ab der Stand
von gedienten Mannschaften binnen zwölf Jahren zu 1,800,000
Mann anwachsen , zu welcher aktiven Macht dann noch eine nicht
minder umfangreiche Landsturmeinrichtung , wie in Deutschland ,
hinzutritt . In Rußland wird mit dem gleichen Zeiträume bei
einer stehenden Armee von 750,000 Mann ein Refervestand von

1,740,000 Mann vorhanden sein . England hat sich ebenfalls in

diesem Jahre in den Stand gesetzt , fortan zur eignen Landes -

vertheidigung sofort mehr als 500,000 Mann aufbieten und bei
einer Theilnahme an einem festländischen Kriege hierzu unmittel¬
bar 70 — 80,000 Mann nach dem Kriegsschauplatz entsenden zu
können . Auch Oesterreich ist mit der Fortbildung einer neuen

Wehrorganisation jetzt so weit vorgerückt , um mit einer aktiven

Macht von 5 — 600,000 Mann in einen Krieg eintreten zu köa -
neu . Italien würde dies mit gegen 400,000 Mann vermögen ,
und selbst die Türkei hat ihre Wehrmacht im Verlaufe des letzten
Jahres so bedeurend verstärkt und gekrästigt , um bei einem ein -
tretenden Kriegsfalle jetzt sofort über eine Aklivarmee von mehr
als 200,000 Mann verfügen zu können . "

Run — vorwärts , ihr Tänzer in diesem Todtentanz ! Vor -
wärtö ! ohne Rast und ohne Ruh ! Vorwärts gewirbelt ! Freund
Hain hat euch im Arm . Und dre Völker , sie sterben nicht !

— Vier Monate Gesäugnlß für — doch das läßt sich
uicht ohne Umschreibung ausdrücken . Lesen wir folgende Corre -

spondeuz aus Essen vom 23 . Oktbr . :

„ In der vorgestrigen Sitzung der Criminal - Abtheilung des

hiesigen Kreisgerichts wurde gegen den Bergmann Johann Werner

zu Altenessen wegen Majestätsbeleidigung und Beleidigung des

Fürsten BtSmarck verhandelt . Der Angeklagte gab zu , auf einem

ihm gehörigen Bilde , den Einzug in Paris im Jahre 1871 dar -

stellend , die Gesichter zweier darauf befindlichen Figuren , nämlich
der des Kaisers und Bismarck ' « , mit Tinte geschwärzt
und dann seinem Kinde zum Spieleu . übergeben zu haben . AtS

rhu im August d. I . der Bergmann August Btumberg fragte ,
wer diese Gesichter geschwärzt habe , gestand er zu , daß er daö ge -
than habe , und bemerkte dabei : „ die - - brauchen nichts mehr

zu sehen " . Der Angeklagte wurde zu vier Monate » Gesäugmß
verurtheilt . "

O, wie ist ' s doch so lieblich in „lieb ' Vaterland " ! Apropos ,
von welchem Jahre an kann ein Bewohner deS PcckelhaubenreichS
für solches Anschwärzen getessendorst werden ? Wenn schon im

schulpflichtigen Atter , dann ist lein ABC- Schütze mehr vor den

preußrschen Richtern sicher.

beizuziehen , namentlich Vorlesunzen sozialistischer Schriften vor -
nehmen zu lasten , führte zu einem bübschen J- iterme - zn, an welchen
die Stägige Verhandlung überhaupt sehr reich war . Der Staats
anwalt hatte die Verlesung des Artikels „ das Eigeathum und die

Gesellschaft " aus Nr . 81 des „Bolksstaat " beantragt , wogegen sich
die Vertheidiger wohl verwahrten , welche aber doch bsichlosssn
wurde . Als es dazu kam , meinte der Präsident , er wolle die

Verlesung doch nicht vornehmen , da es jedenfalls doch nur die
alte Geschichte der Sozialdemokraten sei : „ Wir wollen theilen ,
und wenn wir das Unsere verthan haben , so theilen wir von
Neuem " . Auf das hin forderten die Bertheioi er die Verlesung .
Die Verlesung begann , und das Auditorium folgte aufmerksam
dem Vortrag . Schon bei der Stelle : „ Das blödfinnige Geschrei
unwissender oder böswilliger Gegner , daß wir „ theilen " wollen " : c.
kam einige Heiterkeit vor , als eS aber zur Stelle kam : „ Die

Sozialisten wollen nicht theilen , wie gelehrte und ungelehrte Esel
behaupten " , da konnte sich die Zuhörerschaft nicht mehr halten
und brach in schallendes Gelächter aus .

Die Wiener Presse zeigte sich bei diesem Prozesse wieder in

ihrer ganzen Erbärmlichkeit . Die „ Neue Fr . Presse " brachte am

Tage vor der UrtheilSverkündigung ein Telegramm , daS einen

Detektif ( Spitzel ) zum Verfasser haben könnte . Darin wurde erzählt ,
daß der Staatsanwalt eine dreistündige „glänzende Rede " gehalten
habe , daß er in ( abermals ) „glänzenden Farben " ein Bild der

Gefährlichkeit der Bewegungen jener Partei , welche das Licht der

Oeffentlichkeit scheue und Anschluß an auswärtige Parteien suche,
entworfen habe , und daß er ( dadurch sollte wahrscheinlich die hoch -
gradige StaatSgefährlichkeit der Angeklagten demonstrirt werden )
1 — 5 Jahre Kerker für die Hauptangeklagten , und 3 Monat bis
1 Jahr für die Nachfolgenden beantragt - habe.

Alles in Allem genommen können wir mit dem Prozeß nur

zuftieden fein . Die Leute sind wieder einmal etwas aufgerüttelt
und zum Nachdenken gebracht worden . Sie betrachten sich die

Justiz , die Journalistik ze. und begreifen schließlich doch, daß Jene

Schurken sein müssen , welche ihnen weißmachen wollen , daß von

diesen Faktoren auf dem Wege von Unterhandlungei - und Com -

promissen Etwas zu erreichen sei. Es leben unsere Freunde —

die Feinde !

und kein Opfer gescheut werden darf , den Gegnern den Sieg je
entreiß m, ist felbstoerständlich ; nur wenn jeder einzelne Laciei - Q
und Gesinnungsgenosse voll und ganz feine Pflicht erfüllt mliM ,
oie Gefammtparter ausgiebige pekuniäre Unterstütz ang uns ang: - '
beiher , läßt , wird der Sieg bestimmt unser sein . Muthiz oorwärtt , �
wir wollen und müssen siegen.

�
P° st

Illing

Großenhain . Zuzug fernhalten ! «A
LoiAn die Parteigenossen !

Für die Wahl im 14 . sächsischen Wahlkreis ging bei uns ein : Bo» 8. r
Hambarg d. R. Müller ges. in der Simon ' schea Ztiesietten - Fabrtk 6 tblc. i Ma
und von M . . . . .hier 12 gr. , v. Altona d. R. K. ges. bei emer• • • • ♦ V. V, Vi. t!V. yt | . ÜCl Clltci Vi/Si
burtstagsfeicr 1 thlr . 24 , v. Barmen B. 1 thlr . , d. Brlhld . a. M 3 thlr - . z�
V\ Q ruf. . i. ."Ts_„ .e� <rf m et gi ® y'v. Darmstadt d. Feuchtmauu 3 thlr . , v. Danfiz A. G. 2 thlr . — .
v. Berlin d. Heiland ges d. Scholz - 1 thlr . 2. 6, T- llersamml . in drt
1. Sitzung des Wahlver . 3 thlr . 14 , v. Berlin d. Rathenau 1 thlr . 15.
u. Augsburg d. Endre « 4 thlr . v. Coburg d. Krämer 2 thlr . , v. Berli »
d. Heiland im Wahlver . gef. 2 thlr . 10 . 6, v. Kamenz d. Wendt 12 gr. 5,
v. Dresden E. H. 1 thlr . , v. Berlin d. Heiland ges . am 25 . Okldr . i « �- »
Lieber « Salon 5 thlr . 10 , v. Mnlseri St . Jakob d. Bl - nhut «. einige » "tö"
Gesinnungsgenossen 1 thlr . 14 und vom Arbciterfortbildungsver . 16
* Gelenan d. Reuter 1 thlr . , v. Limbach d. Schumann d. H, P. gei

— Ein Gesuch des ReichStagSabgeordneten Hasenklever , für
die Dauer der ReichStagSsesston aus dem Gefängniß entlassen zu
werden , ist abschlägig dcschieden worden . Da Hasenklever ' S Haft
aber Anfangs Dezember zu Ende geht , wird er dem größeren Theit
der Sitzungen noch beiwohnen können .

vor

Innere Partei - Angelsgenhcite ».
Als Vertrauensmänner wurden weiter dem Ausschuß

geschlagen und sind von diesem nebst Revisoren bestätigt :
Oberlungwitz : E. H. Lorenz . Bielefeld : H. Heitbrink

Glauchau : D. Burkhardt . Darmstadt : A. Blum . Bens -

heim : W. Petersen .
Da die Protokolle des letzten Congresses der sozialdemokratischen

Arbeiterpartei jetzt erschienen sind , so machen wir alle Vertrauens

männer darauf aufmerksam , daß dieselben durch den lluterzeichneteu
zu beziehen sind .

Hamburg , 23 . Oktober 1874 .
Der Ausschuß .

I . A. : I . Auer , Breilestr . 39 .

— Wie unser Berliner Corrcspondent verkündigte , ist Gras
Arnim gegen E- ution in Freiheit gesetzt worden . Wer die

Ohrfeige ( von hoher Hand ) abhat , mag sich die Wangen reiben .

— Zu dem Prozeß wider Dr . Tauschinski und Genossen
schreibt man unS aus Wien : Nach meyr als dreimonatlicher
„Untersuchung " saud nun endlich die Schlußverhandlung gegen
unsere Grazec Parteigenossen statt , welche vom 14 . —24 . Oktober
dauerte . Der ganze Prozeß endete , wie vorauszusehen , mtt einer

ungeheuren Blamage für die Regierung , so zwar , daß die gete -

sensten und verbrettetsten Wiener ReglerungS - und Pvtizeiblätter
die Grazer Verhandlungen einfach lodtschweigen mußten , und

nicht « als die Altttageschrift und daö Urtheil brachten . Verurtheitt
mußte natürlich werden , nachdem schoa so viel Staub aufgewirbelt
worden war , und so wurden denn die Hauplverbrecher Dr . Tau -

schinsky und Wanke zu 4, Hochreuer zu 3 Monaten , die übrigen
alle zu ein - bis dreiwöchentlichem Arrest verurtheitt . Die Aus -
läneer mußten fteigesprocheu werden , da für dieselben , wie die

Richter erst von Dr . Berzgruer belehrt werben mußten , ein Ver -

gehen oder Verbrechen der „ Geheimbündelei " in unserm Straf -
gesetz gar nicht existirt . Die Sucht , bei Prozessen dieser Gattung ,
immer eine Masse nicht dazu gehöriger Sachen mit Haaren her -

Gewerkszenossenschaftliches «
Gewerksgenossenschaft der Maurer und Zimmerer .

Leipzig . In Nr . 127 de « „Bolksstaat " antwortet die Braun

schweizer Mitgliedschaft auf meinen Artikel in Nr . 113 des „ Volks -

staat " , und zu meiner Freude sehe ich , daß die Brauuschweiger
Mitgliedschaft nicht mehr , wie in ihrem ersten Artikel , gegen die

obligatorisch - Einführung deS Blattes ist , sondern nur noch gegen
die Besoldung deS Vorsitzenden . DaS ist immerhin ein Fortschritt ,
den ich mit Freuden begrüße . Die Zeit bis zur Fertigstellung
dieser Nummer ist zu kurz , als daß ich heute schon näher diese
Frage behandeln könnte . Nur auf den Anfang der Antwort der

Braunschweiger Mitgliedschaft sei deute zur Klarlegung Folgendes
erwidert : DaS von mir auf der Generalversammlung abgefaßte
Protokoll , welche « vor Schluß der Generalversammlung von mir

verlesen wurde , und gegen welches kein Delegirter etwas einzu -
wenden hatte und auch von dem Vertreter der Vorortöverwaltung
mitunterschrieben ist , wurde , von mir ausgearbeitet , der Vororts -

Verwaltung übersendet und von dem Vorsitzenden der letzteren druck -

ertig gemacht . In dem auf der Generalversammlung abgefaßten
Protokoll heißt eS, daß Rieke in längerer Rede für die feste Be -

oldung sprach , weiter , daß die feste Besoldung mit 6 gegen
3 Stimmen angeiwmmen wurde und zwar hat dagegen geftimmr :
Knoff und Neiver ( Chemnitz ) und Maywald (Braunjchwetg ) . Wie

die Chemnitzer Mitgliedschaft heute über die feste Besoldung denkt ,

geht auS dem Artikel , den sie vor Kurzem veröffentlichte , hervor ,
darnach bleibt nur noch Maywald «lö Gegner der festen Besol -
dung übrig .

Hieraus wird die Braunschweiger Mitgliedschaft ersehen , daß
ich nicht erst daS Protokoll zu lesen brauchte , um meinen Artikel

chreiben zu können , da ich, wie aus dem Gesagten hervorgeht ,
die Grundlage zum Protokoll legte . Der Vertreter der VorortS -

Verwaltung hat für die feste Besoldung des Vorsitzenden gestimmt
und gesprochen . In eurer späteieu Nummer werde ich vre sefte
Anstellung deS Vorsitzenden näher beleuchten .

Mit Gruß und Handschlag M. Preißer .

»-vi.*,., u. -ciuivum,! v. v.
1 thlr . 15 , v. Thurm b. Mülsen d. H. Wolf 2 thlr . 6, w A. W. 5 thlr . «.

M. s - d. Gr . : H. Benneke , kl. Schäferlamp 36 , 0*11

Hamburg . � o

Vrieslasten ' "lt
der Redaktion . Bock in Weimar und Seehaus in Berlin : Z»«ntei

spät für diese Nummer .

Quittung so g
der Expedition . V. F. Rsch Innsbruck Schr . 1 thlr . 4. H. Frlden

Gaffen Schr . 1 thlr . M. Prßr Lindenau Ab. 1 thlr . 15 . Jnglg Ärnstadl tram
Schr . 13 gr . R. Gutzl Berlin Ann . 2 thlr . 5. Wahlcomite Lauzenaeoiluo
Ann . 7 gr . Mllr . hier Schr . 12 gr . 1. Agitation « - Comite hier Äml- sw
17 gr . H Lngndrf Barmen Sch . 1 thlr . 24 . - Pari

Foud jitr wemußregelte . teien
B. K. hier 2 thlr . , v. O. Rchtr . bier 8 thlr . 22 , v. Dltsch Reudllih �oll

5 gr -
'

_ jbie '

Für die Wahl im 14 . sächs . Wahlkreis . setze,
Vom Club Morgenroth (durch Wille ) 2 thlr . , von Müller Marbott <

1 thlr . 15, von Schäfer hier 7 gr . 5, gef. in der Fabrik von SchiHtl«!]»!, .
und Neuschild hier (durch Müller ) 1 thlr . 5. 5, Samml . im soz . - de » ,
Berein hier 1 thlr 20 . �

'

Anzeigen : c . K
Die rechts in s ] angegebene Ziffer ist dck juch

Preis der betreffenden Annonce .

Mittwoch , den 4. November :

Große
Oeffentliche VersammluvS

des ZSahlvercins
der soz . - demokratitischen Arbeiterpartb

Naunynflr . 27 , im großen Saale de « Herrn Renz . — Tagesordnung�
Vortrag deS Herr Dr . Stamm : „ Das Vorbild des Weltalls und dN

„ Religion " der Sozialdemokratie " . — Aufnahme neuer Mitglieder .
Verschiedenes .

Die Mitglieder müssen für zahlreichen Besuch agitiren .
Bor Eintritt in die Tagesordnung : Ansprache unseres Freundck

Heinsch au « Plötzensce . _
Der Vorst and . (151

den

Via
due!

Tocre�onoenzeu
Aokditz , 28 . Oktober . ( AuL dem 14 . sächsischen Wahl -

kreije . ) Gestern war hier eine Wähterversammlung , zu welcher
alle Anhänger der natioualliberalen , konservativen und Fortschritts -
Partei durch gewaltige Annoncen und unter Aufwand von vielen

llnterschrtsten geladm waren . Trotzdem waren nur circa 25 Mann ,

genannten Parteien angehörig , erschienen , darunter vier ländliche
Gemeindevorstände .

Beschlossen wurde : einen weiteren Aufruf und ein Programm
allerorts zu vertheilen , die Gemeindevorstände , die doch Ansehen
und Macht unter ihren Gemeinde - A- gehörigen besitzen , zu veran -

lassen , im Vereine mit dem Pastor und wo sich ein Ritterguts -
besitzer befindet , auch unier Zuziehung desselben , Gemeinde - Ver -

sammlungen abzuhalten , um die ortSangehörigen Wähler für die

Wahl des KreiShauptmannS v. Köuneritz zu bestimmen . Also
geschlossene Versammlungen , damit mau nach He- zenSlust auf die

sog . Reichsfeinde , und wie die abgedroschenen Berläumdungen alle

heißen , schimpsen kann . Und der ganze RcgierungSapparat muß
zur Hilfe genommen werden , um das Volt am Gängelbande zu

erhalten .
Daß von unserer Seite alle Kräfte angespannt werden müssen ,

Montag , den 2. November :
Oeffentliche Versammlung de « „ Wahlverein » der sozial '

demokratischen Arbeiterpartei " : bei Carius , Prinzenstr . 7�

Tagesordnung : 1) Mittheilung der Statuten . 2) Vortrag des Herr»
Bernstein : Die Kathedersozialisten nnd das dem Reichstage vorliegen »»
Kontraktbruchgesetz . _ _ Der Borstand , lz

Sur
j - d
jtbe :
lebe
Eol
lvar

ftzrtlllftllVai Dienstag , den 3. November : Geschlossene Mitglieder )
Versammlung de « sozialdemokratischen Arbeitervereinl '

bei H an sch , Schauenburgrrstrasie 14. — T. - O. : Abrechnung . Beriihl !
der „ Volksstaai " - C° mission und de « Fest - Comito ' s n. f. w.

Es ist höchste Pflicht der Mitglieder zu erscheinen . Peter . \py

Viö
Sei
Sed
Ät»
®a !
ding

Arbeiter - BildnngS » Verein .
Am Sonnabend , den 7. Nov . , findet das diesjährig siatl

Zeil

, statt
| SedHerbstfest ,

bestehend in Eoucert , G csang ( von den Sängern des Verein ») , Fe?' !
rede und Ball in der „ Tonhalle " statt . | j ™

Anfang 7 Uhr Abenos . ( 3b) Der Vorstand (ITyjl
Einladung

, � „ zum Conccrt und Ball der Säjneidergehiilfen
Montag , den 9. November d. I . im großen Saale der „Cemralballe .

Anfang 7 Uhr Ende 4 Uhr . — Entrs 3 Gr . , incl . Tanz 12l/z Gr .
Damen in Begleitung eines Herrn frei .

Der Vorstand und Ausschuß
( 2bS ) der Schneider - und Gärtner - Krankenkasse . si 7'

Hiel

hüt
hatt
Sti
lbin

Allgemeiner deutscher Schneidervereiii .

� Montag , d. 2. Novbr . , Abend » 8 Uhr : Bersammluns
PetcrSstraßc 15, Restauration von Jacob ( goldner Arm ) . — T. - Qtt
1) Soziale Rundschau , Ref . : Witt . 2) Wahl eines Revisors . 3) B- ff
einSangelegenheiten . — Gäste willkommen . D. B. i?|

ren

Thonberg u . Umgegend
Bortrag von Koch .
Gäste haben Zutritt . —

Arbeiterverein , j
Montag , den 2. No»- '

Da » Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . �

Ausnahme neuer Mitglieder erfolgt jeden Moutaß
Der Vorstand , sb

Hfensehergesuch .
4 bi « 5 tüchtige Ofensetzer finden bei hohem Lohn dauernde W'

schäftigung . Reisekosten werden innerhalb 4wöchentlicher Arbeit vergüte »-
Eassel , grüner Weg 14. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _G. « ahn , [ l ?1�

Bei Aufgabt des Geschäfts empfehlen wir unser Lager 122»/ »!
Feiner Filz - und Scidenhüte zu den billigsten Preisen

Leipzig . _ Hntfabrik - Genossenschaft , kleine Fleischergasse 20 .

des

Soeben erschien :

Protokoll
Congresses der sozial - demokratischen Arbeiterpartk >

abgehalten am 18. , IS. , 20 . und 21 . Juli 1874

zu Coburg .
Prei » Z»/z Groschen .

Die Expedition des „ Volksstaat "

Verantwortlicher Redakteur : M. Preißer ( Lindenau ) .
Redaktion Hohestr . 4, Expedition Zeltzerstr . 44 , in Leipzig .
Druck und Verlag der GenossenschaftSbuchdruckeret in Leipzig . »er
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